
Zur internationalen Ausstellung für
Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung

Autor(en): Payot, E.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Band (Jahr): 87/88 (1926)

Heft 1

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-40911

PDF erstellt am: 17.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-40911


3- Juli 1926.] SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

INHALT: Zur Internationalen Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasser-

kraftnutzung. — Von der Basier „Schifflände" zum Rheinhafen der Grosschiffahrt. —

Die Bedeutung der Schweizerflagge auf dem Rhein. — Das Getreidesilo der S. S. G.

im Rheinhafen Kleinhüningen. — Der pneumatische Getreideheber im Rheinhafen

Basel - St. Johann. — Die Projektierungsarbeit zum Ausbau der Oberrheinstrecke

Basel-Bodcnsec. — Die S. 1. A.-Normen für Wassermessungen bei Durchführung

von Abnahmeversuchen an Wasserkraftmaschinen. — Sondertagung der Weltkraft-

Konferenz Basel 1226 — Literatur. — Vercinsnachrichten.

Band 88. Nachdruck von Text und Abbildungen ist nur mit Zustimmung der Redaktion und nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Nr. 1

Zur Internationalen Ausstellung für Binnenschiffahrt und Wasserkraftnutzung.

Dass die Schweiz und ihre Nachbarländer heute mehr
als je für den Ausbau der Wasserkräfte ein grosses Interesse
bekunden, ist jedem klar; weniger dagegen, was sie mit
der Binnenschiffahrt zu tun hat. Es scheint daher nicht
überflüssig, auch an dieser Stelle den Zweck der
Ausstellung kurz zu umschreiben.

Die Schweiz, als ausgesprochenes Binnenland, muss
zur Stärkung ihrer wirtschaftlichen Unabhängigkeit vor
allem darnach trachten, direkte und möglichst ungehinderte
Zugänge zum Meere zu besitzen. Eine solche internationale

Wasserstrasse ersten Ranges von Basel bis zum Meere
ist der Rhein. Welche

Entwicklung die
Schiffahrt auf dem
Rhein vom Meer bis
hinauf nach Mannheim

undStrassburg
im Laufe der Zeiten
erfahren hat, wird,
besser als jede
Beschreibung, die Basler

Ausstellung
zeigen. Ebenso wird
dort, durch Pläne
und anschauliche
Modelle, das grosse
Problem der
Rheinregulierung erläutert
werden, durch die
der Strom auf der
Strecke Strassburg-
Basel (Istein) so

hergerichtet werden
soll, dass er gleichgut

schiffbar wird,
wie auf den untern
Strecken. Ist die
Regulierung einmal
durchgeführt, so wird
die Schweiz von
Basel aus durch
einen leistungsfähigen

Wasserweg mit
der Nordsee
verbunden sein.

Unser Land
besitzt aber noch weitere

Interessen an
der Binnenschiffahrt
und wird in den
nächsten Jahren
damit zusammenhängende

Probleme zu
behandeln haben.
So bildet der Ausbau

des Rheins zur
Schiffahrtstrasse von
Basel nach dem Bodensee das aktuellste dieser Probleme.

Das Verständnis für die wirtschaftliche Bedeutung
dieser Verbindungen soll durch die Ausstellung geweckt
und gefördert werden.

Aber auch von andern Schiffahrtswegen durch die
Schweiz oder in die Schweiz hinein ist in den letzten
Jahren bei uns des öftern geredet und geschrieben worden.
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Abb. 1. Die Basler Schiffiände vor SO Jahren. Nach einem alten Stich.
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Abb. 2. Die neue Schifflände an der mittlem Rheinbrücke in Basel.

Ich erwähne das sehr grosszügige Projekt einer Verbindung

des Rheins mit dem Genfersee über Koblenz-Aare,
Bieler- und Neuenburgersee, dessen Verwirklichung zwar
wohl erhebliche Schwierigkeiten bieten wird. Dann ist
auch schon der Anschluss des Zürichses an den Rhein
geplant worden. Ich glaube jedoch, dass unserer Zeit allzu

sehr vorauseilende Projekte der Verwirklichung der auf
soliden und realen Grundlagen beruhenden aktuellen

Aufgaben geschadet haben. Es ist also nötig, dass dem

Schweizervolk einmal in ernster Weise gezeigt wird, was
die Binnenschiffahrt, in wirtschaftlichen Grenzen gehalten,

für unser Land
bedeutet. Und in dieser

Hinsicht werden
uns an der Ausstellung

die Länder, die
seit Jahrzehnten und
sogar Jahrhunderten
Binnenschiffahrt
betreiben, zeigen, welche

Entwicklung sie

genommen und welche

wirtschaftliche
Bedeutung sie
besitzt.

Da nun bei uns,
sobald wir
schweizerische Wasserläufe

schiffbar machen
wollen, die Wasser-
kraftnulzung eigentlich

die Voraussetzung

für einen
wirtschaftlich begründeten

Schiffahrtsausbau

bildet, war es

naheliegend, auch
die Wasserkraftnutzung

in die Ausstellung

einzubeziehen.
Sie ist heute in vielen
Ländern aktuell, und
die Ingenieure
wetteifern miteinander,

die Wasserkräfte
immer grosszügiger
und rationeller
auszubauen. Auch
unsere Ingenieure werden

aus der
Ausstellung in
zweifacher Hinsicht Nutzen

ziehen können,
einmal dadurch, dass
sie in konzentriete-
ster Weise einen
klaren Ueberblick

erhalten über das, was in andern Ländern gearbeitet und
geleistet wird, und dann auch dadurch, dass sie Gelegenheit

bekommen, dem Ausland, das ein grosses Interesse
für diese Ausstellung bekundet, zu zeigen, was sie selbst
zu schaffen in der Lage sind. Muss doch gerade auch die
geistige Arbeit des schweizerischen Ingenieurs heute mehr
als je „exportiert" werden. E. Payot.
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